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Das waren noch Zei-
ten: auf dem direkten 
Weg vom irdischen 
ins ewige Leben war 
man gerüstet mit zehn 
Geboten oder sieben 
schlichten Bitten, die 
man auswendig lern-
te und inwendig leb-
te. Mehr musste man 
nicht wissen. Frei-
lich, man konnte auch 
mehr wissen: All die 

frommen Gescheiterle in ihren Studierstuben, die 
lernten fl eißig und packten ihr Wissen in Bücher, 
die Bücher wiederum in Bibliotheken, und die wur-
den immer größer. Da hinein musste man nicht. 
Man konnte tatsächlich glücklich leben und ge-
trost sterben, ohne jemals eine Bibliothek betreten 
zu haben, ohne überhaupt Lesen zu können. Dafür 
wusste man anderes wie die Erkenntnis über die Er-
kenntnis: „Des vielen Büchermachens nimmt kein 
Ende“ und „viel Studieren ermüdet den Leib“. Darin 
spiegelte sich alltagstauglich, was schon immer er-
zählt wurde: dass in jedem Wissensapfel ein Würm-
chen sitzt, ehemals Schlage genannt, das mit jedem 
Biss nach mehr Wissen verlangt und Gewissensbis-
se verursacht, wenn man sich dem Wissensplus ver-
weigert. 

Diese kluge Erzählung blieb aber machtlos ge-
genüber einem Wissen, das immer schon Macht 
verspricht – über Dinge, über Menschen, über die 
Welt. Neuzeitliches Wissen blühte mächtig auf, wu-
cherte, dehnte und dehnt sich aus wie das Univer-
sum. Und selbst dieses soll sich immer schneller 
ausdehnen: Vorbei die gemütlichen Zeiten, in de-
nen das Universum sich nur 67 Kilometer pro Se-
kunde ausdehnte. Heute werden 74 Kilometer pro 
Sekunde gemessen, das ist schneller als gedacht und 
macht zugleich ein neues Denken über das Univer-
sum nötig. Der Hefeteig geht auf. Platzt er irgend-
wann?

Es gibt so viel Wissen, das Wissen mehrt, ohne 
zu wissen, wohin das führt. Deswegen auch ver-
suchte Dietrich Schwanitz die Reduktion auf das, 
was man über „Bildung“ wissen muss, in ein Buch 
mit gleichnamigem Titel zu pressen. Das war dann 
so erfolgreich wie die Idee, die Steuererklärung auf 
einen Bierdeckel zu schreiben. Denn: Was gewusst 
werden kann und was zudem der Staat wissen will, 
lässt sich nicht eingrenzen. Was aber soll man dann 
in Gottes Namen aber anfangen mit diesem aus-
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Gott weiß mehr als Google, 
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ufernden Wissen? Wissen zu begrenzen oder auf 
Wesentliches einzudampfen geht so wenig wie die 
Bürokratie von Brüssel bis München zu begrenzen: 
Daraus würde eine neue Wissenschaft  oder zumin-
dest ein neuer Beauft ragter, von dem niemand mehr 
etwas weiß. Aber man könnte doch zumindest ver-
suchen, es zu systematisieren: Man bündelt und 
ordnet das Wissen, schafft   somit Wissen über Wis-
sen (siehe Wissensbüchern wie Lexika und Enzyk-
lopädien). Dies Idee bekam mit der Neuzeit, als das 
Wissen zu wuchern begann, neue Attraktivität: Al-
les, was es gibt, respektive alles, worüber es was zu 
wissen gibt, wurde zu Artikeln in alphabethischer 
Reihenfolge, damit nichts verloren geht, schon gar 
nicht die Übersicht. Gewaltige Enzyklopädien sind 
seitdem entstanden: der gute alte Brockhaus, die 
Encyclopaedia Britannica oder Wikipedia. Letztere 
nur ist in der Familie der Enzyklopädien nicht ge-
sellschaft sfähig. Wikipedia ist das erfolgreiche, aber 
bildungsmoralisch gesehen schwarze Schaf der Fa-
milie: Man weiß alles, ohne zu wissen, was man da 
weiß. Dazu kommt ein Verdacht: Die Wissensbün-
delungen haben selber den Virus der Wissensexplo-
sion in sich. Immer mehr Artikel, Unter- und Über-
artikel entstehen. Und ganz tief drinnen sitzt dann 
auch noch der alte Wurm: falsche Fakten, Fake-
artikelchen. Und wehe, Du lässt dich beim Zitieren 
dabei erwischen. Der Teufel sitzt im Detail. World-
Wide-Wissen. 

Das WWW, das World-Wide-Wissen, breitet sich 
aus; das globale Kommunikationsnetz gleicht einem 
Tohuwabohu, wie es schon in der Bibel beschrie-
ben ist. Damals nur kam laut Bibel der Geist, die 
Ordnung der Schöpfung, die Regelungen des Kulti-
schen und am Ende – nicht zu vergessen – die Ab-
gabeordnung bis hin zu Tempelsteuer. Heute haben 
wir die Kirchensteuer, eine europäische Gurken-
verordnung und, seit etwa zwanzig Jahren, Google. 
Und am Anfang schuf Google Ordnung im World-
Wide-Wissen. Die Verheißung war schlicht und 
wiederholt sich mit jeder Suchanfrage: „Alle Infor-
mationen dieser Welt sind zu organisieren.“ Und 
dabei wird der Nutzer selber zum Wissensprodu-
zenten; schon seine Anfragen sind Teil der fort-
währenden Reorganisation: Sie stellen Relevanz des 
Wissens her und mit jeder neuen Anfrage neue Ver-
knüpfungen von Wissen, also neues Wissen. Aber 
ist das wirkliche relevant? Allein schon die Such-
anfragen: „Wie heißt das Baby von …?“ – eine der 
beliebtesten Fragen – ist doch Boulevard. Und all 
die Fragen der Rubrik „Was Sie immer schon wis-
sen wollten, sich aber nie zu fragen trauten oder 
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nie konnten, weil es keinen Ansprechpartner da-
für gab!“ – von Sexpraktiken über die Reparatur 
des Heizreglers „Pyroplus 15-b“ bis zur Herstel-
lung veganer Käsekuchen und echten Rohrbomben. 
Schrumpft  hier das Wissen nicht auf ein dump-
fes Knowhow des Alltags? Unterhaltung, Alltägli-
ches und dies vollkommen marktkonform. Igitt? 
Oder doch eher: O Gott! Könnte es nicht sein, dass 
Google nur tut, was auch in der Reformation ge-
schah, nämlich Wissen zu demokratisieren, das ge-
meine Volk zu alphabetisieren, das religiöse Wis-
sen aus den dicken Wälzern hinter Kirchenmauern 
in Glaubensliedern zu transformieren, die jeder 
singen kann und dabei lernt, seinen Mund aufzu-
machen? Der Protestantismus (und die neue Zeit) 
blühte(n) auf durch die Verknüpfung der geplagten 
Seelen samt ihrer Alltagsfragen mit dem Knowhow 
über irdische Verhältnisse und himmlische Ver-
heißungen: #gott_nahe dem menschen. Doch Vor-
sicht: Dass daraus schnell neue Ordnungssysteme 
des Wissens erwuchsen, durch Katechismen, Dog-
matiken, in Schulen und an Universitäten, gehört 
mit zur Wissensgeschichte, denn da ist der Wurm 
drin, wie wir wissen, auch wenn wir dazu neigen, 
die protestantische Bildungsgeschichte als Bilder-
buchgeschichte zu beschreiben, wurmfrei und er-
folgsorientiert. 

Ein Hoch also auf Google: Hier wird Wissen ge-
neriert und zugänglich gemacht für jedermann, de-
mokratisch und an den Alltagsfragen orientiert. Da-
ran kann man Google auch messen, nicht an den 
mehr als 3,5 Milliarden Anfragen pro Tag, sondern 
an dem Demokratisierungspotential. Das ist be-
schränkt, wie Wissen eben beschränkt ist. Und dar-
an arbeitet Google, aber eben googlekonform. Etwa 
mit dem Satz: Du sollst keine andere Suchmaschine 
haben neben mir. Das klang schon biblisch bedroh-
lich und ist in Zeiten von Bytes und Megabytes eine 
Kampfansage. Dazu passt, dass Google auch juris-
tisch dagegen kämpft , ein Wort der Alltagssprache 
zu werden, das im Wörterbuch zu fi nden ist, weil es 
als Eigenname wie der Gottesname erhalten bleiben 
soll, tabuisiert, unantastbar. Aber auch dies wird ein 
Kampf sein, den Google verliert, weil Wissenwol-
len Grenzen sprengt. Gewinnen wird den Kampf 
der Nutzer, wenn er erkennt, dass es mehr Din-
ge zwischen Himmel und Erde gibt, als sich durch 
 Google fi nden zu lassen, wenn er erkennt, dass hin-
ter Google letztlich seine eigenen Fragen stehen, 
dass sein eigenes Wissenwollen das Wissenssystem 
vorantreibt. Wer sich darüber aufregt, dass  Google 
verdummt, muss sich der Dummheit der eigenen 
Fragen stellen – nur, welcher Pädagoge hat gesagt, 

dass es eigentlich keine dummen Fragen gibt?! Keh-
ren wir also zu den dummen Fragen zurück.

In einer australischen Comedyserie erzählt ein 
Mann vom Selbstmord seiner Mutter umgetrieben 
seinem Th erapeuten: „Ich googelte ‚Warum hat sich 
meine Mutter umgebracht?‘, doch es sagte mir nur, 
warum Mütter Suizid begingen. Und immer, wenn 
ich jetzt ins Internet gehe, versucht Google Ads mir 
eine neue Mutter zu verkaufen“. Google hat hier kei-
ne Antwort. Google kann hier keine Antworten ha-
ben, weil es in der Wissensfülle Untiefen gibt, die 
man mittlerweile „Ungoogleability“ nennt. Die Un-
tiefen selbst sind als solche sichtbar, erfassbar. Es 
beginnt mit der Frage: Was ist der Mensch? Die 
Tausende von Antworten implodieren und verdich-
ten sich dabei zur Frage, die schon fast keine mehr 
ist: Was ist der Mensch, dass Du seiner gedenkst? 
Und daraus wird ein Wissen eigener Art: „Du Herr 
kennest mich und erforschest mich.“ All das Wissen 
verschwindet in Gott, nein, nicht dem Allwissen-
den, sondern dorthin, wo alles Wissen mündet. Da-
rüber weiß Google nichts, aber auch ich nicht, nie-
mand, weil wir nicht Gott sind. Aber Gott weiß es, 
und er verrät es – im Unterschied zu Google – auch 
niemandem, Gott sei D ank. 
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